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Evaluierungskonzept für das EQUAL-Projekt BEST 3S

„Betriebswirtschaftliche Strategien für soziale Unternehmen im 3. System“

Die Evaluierung soll in erster Linie der Umsetzung selbstgesetzter Projektziele dienen, die allerdings im Kontext des EQUAL-Programms entstanden sind und damit indirekt auch auf Anforderungen des Programms reagieren. Wir gehen davon aus, dass die Umsetzung der Programmziele von EQUAL im Rahmen unseres Projekts von externen Evaluatoren ausgewertet wird.

Unser Konzept unterteilt sich demzufolge in einen Teil A, der die allgemeinen, vom BMBA vorgegebenen Aspekte des Projekts behandelt; zum anderen werden die Evaluierung der operativen Projektziele und ihre Umsetzung im Teil B dargelegt. Darüber hinaus soll die Effizienz des Projektmanagements bewertet werden.

A. Programmbezogene Aspekte:

A.1
Innovationsgrad der Teilprojekte

Der Innovationsgrad von BEST 3S muss hinsichtlich des Erkenntnis- und Praxisfortschritts im Bereich Betriebswirtschaftslehre und Unternehmens​strategien für soziale Unternehmen im 3. System bestimmt werden. Einzelne Teilprojekte wie die Umsetzung von Sozial-Audit und Balanced Scorecard sind aufgrund ihrer erstmaligen Einführung in deutschen Unternehmen des 3. Systems a priori innovativ; andere wie die Verbesserung der Leitbildsysteme, der Integration von betrieblichen Kontroll- und Steuerungssystemen, beziehen neue Methoden ein und sind vor allem in ihrer ganzheitlichen Wirkung zu untersuchen.

A.2
Angewandte Methoden

Die angewandten Methoden zur Erzielung der erwünschten Effekte werden – in Absprache mit der wissenschaftlichen Begleitung durch die IFG Lokale Ökonomie an der TU Berlin – vor allem mit Blick auf ihre Effizienz hin untersucht. In diesem Kontext ist vor allem zu erörtern: Führen die gewählten Methoden zum Ziel oder mussten im Projektverlauf Methoden verändert werden und aus welchem Grund?

A.3
Ressourcenansatz

Im Zusammenhang mit der Methoden-Evaluation wäre auch zu klären, welche Ressourcen wie effizient zur Umsetzung dieser Zielsetzungen genutzt worden sind. Dabei sind sowohl materielle Ressourcen (Geld, Arbeitszeit etc.) zu berücksichtigen wie die Nutzung sozialen Kapitals in der nationalen wie auch der transnationalen Partnerschaft LeMat. Welche Ressourcen sind in welchem Umfang genutzt worden und wie wurden sie verwendet?

A.4
Politische Rahmenbedingungen

Diese sind selbst eine Ressource für die Projektentwicklung und -umsetzung, soweit vorhanden. Eine Prämisse im Projektantrag war ja, dass förderliche Rahmenbedingungen für Soziale Unternehmen erst noch geschaffen werden müssen, damit das Beschäftigungspotential voll ausgeschöpft werden kann. Insofern wäre zu überprüfen, ob für diese zum Projekt-Ende Vorschläge vorliegen oder evtl. schon (vielleicht sogar durch die Einwirkung des Projekts) umgesetzt sind.

A.5
Arbeitsmarkteffekte

Die Arbeitsmarkteffekte dieses Projekts können sich schlechterdings erst a posteriori evaluieren lassen. Dennoch wird – da es sich hier um ein Projekt handelt, das dauerhaft Beschäftigung schaffen und die Beschäftigungsfähigkeit von MitarbeiterInnen verbessern will – untersucht, wie sich die Beschäftigungssituation der Unternehmen im Zeitablauf verändert. 

B. Projektbezogene Aspekte

Zwar finden sich die programmbezogenen Aspekte in nachfolgend aufgeführten Evaluierungszielen wieder, doch auf einer operationellen Ebene, die es den Partnern in der EP erlaubt, ihre Meinung als Stakeholder in den Prozess einzubringen und unmittelbar die Ergebnisse auch im jeweiligen Teilprojekt umzusetzen. 

Zu diesem Zweck haben wir die Methode des Sozial-Audit für BeSt 3S angewandt. Für die Evaluierung der operationalen Ziele wurden bereits erste Fragebogen erarbeitet, die an die Partner verteilt, sukzessive ausgewertet und an diese rückgekoppelt werden sollen. Zugleich sollen die Zwischenergebnisse der Fragebogenauswertungen in den Arbeitstreffen der EP kritisiert, diskutiert und Schlussfolgerungen aus diesen gezogen werden.

Evaluationsmethodik:

Bei der internen Evaluierung des Gesamtprojektes geht es darum, zum einen die Zielerreichung der Teilprojekte zu bewerten, zum anderen wird die Zielerreichung des Gesamtprojektes evaluiert. Die Hauptkriterien der Bewertung werden qualitativer Art sein:

Welche Teilziele werden / wurden erreicht - welche nicht?

Begründungen hierfür werden ebenso in die Evaluierung einfließen wie ein Assessment der Gesamtaufgabe. 

Die Indikatoren der Zielerreichung werden von TECHNET in Abstimmung mit den Kernpartnern entwickelt. Darüber hinaus wird in einem participative appraisal-Prozess analog dem Social Auditing die Zielerreichung aus Sicht der Kernpartner erfragt. Hierzu wurden und werden spezielle Fragebogen entwickelt.

Soziale und wirtschaftliche Effizienz wird als die Fähigkeit von sozialen Unternehmen verstanden, besser als bisher und mehr als andere Unternehmenstypen Erwerbsarbeitsplätze für Menschen, die sonst arbeitslos wären, bereitstellen zu können. Ziel dieses Projektes ist es, die betrieblichen Kosten im Verhältnis zum sozialen Nutzen der ökonomischen Aktivitäten zu optimieren. 

Die Erreichung dieser Zielsetzungen wird entlang folgender Indikatoren beurteilt:

1. Unternehmens-Leitbild und Prozess: 

Ist es gelungen, 

-
ein vereinheitlichtes und doch auf örtliche Besonderheiten hin ausdifferenziertes unternehmerisches Leitbild zu entwerfen. 

-
das Leitbild im Inneren der Betriebe zu kommunizieren und die  Corporate Identity  dadurch zu stärken ?

-
alle Verantwortungsebenen in den Betrieben an diesem Prozess zu beteiligen ?

-
auch die Zielgruppe in diese Diskussion einzubeziehen ?

-
die operative Umsetzung des Leitbildes in geeigneter Weise in den Alltag der Betriebe zu integrieren ?

2. Betriebswirtschaftliche Konzepte und Instrumente

Ist es gelungen,

-
bei den entwickelten Konzepten die jeweiligen Besonderheiten der beteiligten sozialen Unternehmen angemessen zu berücksichtigen ?

-
die Konzepte in den beteiligten Unternehmen zu testen ?

-
die als gut bewerteten betriebswirtschaftlichen Konzepte und Instrumente soweit zu entwickeln, dass sie in das Alltagsgeschäft der Unternehmen integriert werden können ? 

-
die entwickelten Konzepte und Instrumente in Fachverbänden und der Fachöffentlichkeit darzustellen und zu kommunizieren ?

-
die Fachpolitik für die Konzepte zu interessieren ?

3. Gesellschaftlicher Kontext der sozialen Unternehmen

Ist es gelungen,

-
die „Stakeholder“ von sozialen Unternehmen durch die Arbeit der EP und durch die Ergebnisse der EP enger  als bisher an die sozialen Unternehmen zu binden ?

-
die Leistungsfähigkeit von sozialen Unternehmen zur Optimierung des gesellschaftlichen und sozialen Benefits durch geeignete Formen des sozialen und wirtschaftlichen Berichtswesens besser als bisher darzustellen und zu begründen ?

- gute Argumente für den nachhaltigen Bestand von sozialen Unternehmen zu formulieren und gesellschaftlich zu kommunizieren ?

-insbesondere auch die ordnungspolitischen Bedenken gegen soziale Unternehmen durch die Ergebnisse der EP auszuräumen, mindestens aber durch gute Argumente und durch gute Praxis zu reduzieren ?

- den gesellschaftlichen, fachlichen  und politischen Dialog mit dem Ziel der Verbesserung der rechtlichen Rahmenbedingungen zu entwickeln und zu verstetigen ?

4. Gender-Konzept

Ist es gelungen, 

- ein praktikables, d.h. ein wirtschaftlich und sozial tragfähiges Gender-Konzept für soziale Unternehmen zu entwerfen ?

- dieses Gender-Konzeptes in den beteiligten Unternehmen einzuführen ? Wie sieht der Umsetzungsgrad nach dem Ende der EP aus ?

5. Erwerbsarbeitsplätze in sozialen Unternehmen

Ist es gelungen,

-
Erwerbsarbeitsplätze zu sichern und neue Arbeitsplätze zu schaffen und in welchem Umfang?

-
Erfolgsindikatoren z.B. zur Qualität dieser Arbeitsplätze zu formulieren, die diesen Prozess adäquat beschreiben und bewerten können ?

C.
PROJEKT-MANAGEMENT

Es ist vorgesehen, auch das Projekt-Management zu evaluieren.

· Dabei soll die Informationspolitik des Managements gegenüber den Partnern beurteilt werden und der Kompetenzerwerb der Partner bei der Erstellung der notwendigen Daten für die Finanzaktivitäten der Koordination.

· Was die Administration betrifft, wird es u.a. um die Frage gehen, ob die Arbeitstreffen und andere relevante Veranstaltungen gut vorbereitet bzw. organisiert waren. Insgesamt wird aber auch die Koordinierung der Teilprojekte ein wesentlicher Aspekt der Evaluierung sein.

· Auch die Dissemination der Ergebnisse in Veröffentlichungen, bei Veranstaltungen und in elektronischen Medien wird Gegenstand der Evaluierung sein. Der Publikationsgrad des Projekts ist von den Kern- und strategischen Partnern zu beurteilen.
D.  Anlagen

1. EVALUIERUNGSFRAGEBOGEN

(Entwurf: Gesamtprojekt)

Diese Evaluation soll uns allen ein Feed-Back über den Projektfortschritt verschaffen hinsichtlich der selbstgesetzten Zielsetzungen, Arbeitspakete und der Ergebnisse. Darüber hinaus soll das Projekt-Management bewertet werden.

1. PROJEKTINHALT

(a) Hauptziel des Projekts ist; 

Das geplante  Projekt strebt an, eine Strategie zu entwickeln, um Schwachpunkte sozial-unternehmerischen Handelns theoretisch und praktisch zu beheben. Das zentrale, zu lösende Problem liegt im Doppelcharakter einer sozialen Unternehmens: nämlich soziale Ziele und wirtschaftliche Tätigkeit gleichgewichtig zu verfolgen. Dabei geht es darum, die Aktivitäten sozialer Unternehmen sowohl in Hinblick auf ihre sozialen als auch im Hinblick auf ihre betrieblichen Kosten zu optimieren. 

Auf der unteren Skala sind Zahlen zwischen 1 und 11 eingetragen. Unterstreichen Sie bitte die Zahl, die ihrer Bewertung der Zielerreichung am nächsten kommt.
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(b) Es gibt 5 detailliertere Zielsetzungen in diesem Projekt. 

1. Unternehmens-Leitbild und Prozess:

Ist es gelungen, 

· ein vereinheitlichtes und doch auf örtliche Besonderheiten hin ausdifferenziertes unternehmerisches Leitbild zu entwerfen? 

niedrig
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· das Leitbild im Inneren der Betriebe zu kommunizieren und die  Corporate Identity  dadurch zu stärken?

niedrig
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
hoch

· alle Verantwortungsebenen in den Betrieben an diesem Prozess zu beteiligen?
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· auch die Zielgruppe in diese Diskussion einzubeziehen ?
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-
die operative Umsetzung des Leitbildes in geeigneter Weise in den Alltag der Betriebe zu integrieren ?

niedrig
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10
11
hoch

2. Betriebswirtschaftliche Konzepte und Instrumente 

Ist es gelungen,

-
bei den entwickelten Konzepten die jeweiligen Besonderheiten der beteiligten sozialen Unternehmen angemessen zu berücksichtigen ?

niedrig
1
2
3
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· die Konzepte in den beteiligten Unternehmen zu testen ?

niedrig
1
2
3
4
5
6
7
8
9
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hoch

· die als gut bewerteten betriebswirtschaftlichen Konzepte und Instrumente soweit zu entwickeln, dass sie in das Alltagsgeschäft der Unternehmen integriert werden können ? 

niedrig
1
2
3
4
5
6
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· die entwickelten Konzepte und Instrumente in Fachverbänden und der Fachöffentlichkeit darzustellen und zu kommunizieren ?

niedrig
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-
die Fachpolitik für die Konzepte zu interessieren ?

niedrig
1
2
3
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3. Gesellschaftlicher Kontext der sozialen Unternehmen 

Ist es gelungen,

· die „Stakeholder“ von sozialen Unternehmen durch die Arbeit der EP und durch die Ergebnisse der EP enger  als bisher an die sozialen Unternehmen zu binden?

niedrig
1
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3
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· die Leistungsfähigkeit von sozialen Unternehmen zur Optimierung des gesellschaftlichen und sozialen Benefits durch geeignete Formen des sozialen und wirtschaftlichen Berichtswesens besser als bisher darzustellen und zu begründen?

niedrig
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
hoch

· gute Argumente für den nachhaltigen Bestand von sozialen Unternehmen zu formulieren und gesellschaftlich zu kommunizieren?

niedrig
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
hoch

· insbesondere auch die ordnungspolitischen Bedenken gegen soziale Unternehmen durch die Ergebnisse der EP auszuräumen, mindestens aber durch gute Argumente und durch gute Praxis zu reduzieren?

niedrig
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
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hoch

· den gesellschaftlichen, fachlichen  und politischen Dialog mit dem Ziel der Verbesserung der rechtlichen Rahmenbedingungen zu entwickeln und zu verstetigen?

niedrig
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
hoch

4. Gender-Konzept

Ist es gelungen, 

-
in praktikables, d.h. ein wirtschaftlich und sozial tragfähiges  Gender-Konzept für soziale Unternehmen zu entwerfen ?

niedrig
1
2
3
4
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· dieses Gender-Konzeptes in den beteiligten Unternehmen einzuführen? Wie sieht der Umsetzungsgrad nach dem Ende der EP aus?

niedrig
1
2
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7
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5. Erwerbsarbeitsplätze in sozialen Unternehmen

Ist es gelungen,

· Erwerbsarbeitsplätze zu sichern und neue Arbeitsplätze zu schaffen und in welchem Umfang?

niedrig
1
2
3
4
5
6
7
8
9
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· Erfolgsindikatoren z.B. zur Qualität dieser Arbeitsplätze zu formulieren, die diesen Prozess adäquat beschreiben und bewerten können ?

niedrig
1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
hoch

Auf der unteren Skala sind Zahlen zwischen 1 und 11 eingetragen. Unterstreichen Sie bitte die Zahl, die ihrer Bewertung der Zielerreichung am nächsten kommt.

2. EVALUIERUNG

Arbeitsplanung:

	V/02 – X/02
	Erarbeitung des Evaluierungskonzepts und 

der Evaluierungsfragebogen-Entwürfe 
	TECHNET

	XI/02
	Vereinbarung über die Zielerreichungen / benchmarks in den jeweiligen Themenbereichen / Teilprojekten
	TECHNET und Kernpartner

	IX/02 – III/03
	Entwicklung der Zielerreichungs-indikatoren mit den Kernpartnern (via Tel. und e-mail)
	TECHNET und Kernpartner

	IV/03 - III/04
	Participal Appraisal / Evaluation der Arbeit mit Kernpartnern (internal stakeholders) und strategischen Partnern (external stakeholders) (via Tel. und e-mail)
	TECHNET und strategische sowie Kernpartner

	IV/04 – XII/04
	Auswertung der Ergebnisse und der Zwischenkonferenz
	TECHNET

	I/05 – IV/05
	Verschriftlichung der Ergebnisse
	TECHNET

	V/05
	Vorstellung der Ergebnisse auf der Schlußkonferenz
	TECHNET
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